
Coverstory in der Greenpeace-Pos-
tille »ACT!« ist im November 1996 die 
Gentechnik.

In Zeiten der 
Gentechnik

In der 90er Jahren ist sie eines der Themen. 
Die Frage, ob es erlaubt sein soll, gentechnisch 

veränderte Organismen freizusetzen, mündet sogar 
in ein Volksbegehren. 

	 Keiner weiß, was das Zeug 
anstellt. Geschweige denn, wie es 
sich langfristig auf Mensch und 
Natur auswirkt. Die Gentechnik 
ist ein Hund, weil zwar im Labor 
alle möglichen Dinge ausprobiert 

werden können, aber wie sieht das 
dann in der Praxis aus? Mutieren 
unsere Kinder nach drei Generatio-
nen, wenn wir heute mit Produkten 
in Berührung kommen, in die, sagen 
wir mal das Gen einer Ratte oder 
einer Spinne transferiert wurde? 
Schon am medialen Widerhall ist 

Darf der Mensch Gott spielen? Gentechnik regt auf.

So sah das Ökobiotikum im Jahr 
1995 aus. Es zählt, was drinnen 
steht. Damals wie heute.

Asthmasprays 

killen wegen 

ihres hohen 

FCKW-Ge-

haltes die 

Ozonschicht. 

In welchem 

AusmaSS, 

das ist auch 

Ärzten oft 

nicht be-

kannt. Die 

ÄGU klärt 

1997 im 

„Forum Dr. 

Med“ auf.

erkennbar, wie emotional die 
Menschen das Thema Gentech-
nik aufnehmen. In einem ÄGU-
Protokoll vom November 1996 
ist unter dem Punkt Gentechnik 
vermerkt: „Letztes Wochenende 
von „Furche“ und „Wienerin“ zu 
diesem Thema befragt wor-
den. Das mediale Interesse ist 

derzeit sehr groß ... Gentechnik 
bleibt unser Hauptthema“. Und 
es konnte in diesen Jahren auch 

niemand daran vorbei: Im April 1997 
initiieren die Grünen in Österreich 
ein Gentechnik-Volksbegehren. Es 
wird mit über 1,2 Millionen Unter-
schriften das zweit-erfolgreichste 
Volksbegehren, seit dieses Inst-
rument der Demokratie 1964 zum 
ersten Mal eingesetzt wurde. Nur 
das Volksbegehren zum Konferenz-

zentrum im Jahr 1982 war mit 1,3 
Millionen Unterschriften erfolgrei-
cher.

Forscher wollen forschen. Die ÄGU haben zwar das Gentech-
nik-Volksbegehren unterschrieben, stellen aber trotzdem die 
frage, ob kontrollierte Forschung möglich sein sollte.
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Gentechnik.

 

	 Klimaschutz ist im Zusam-
menhang mit FCKW Ende der 90er 
Jahre eines der Betätigungsfelder 
der ÄGU. Zum Thema Treibgase 
in Asthmasprays und alternative 

Behandlungsmethoden wird ein 
Vertreter der ÄGU sogar ins „Will-
kommen Österreich“-Studio einge-
laden. Eigentlich wurde am 2. März 
1989 ein FCKW-Verbot beschlossen, 
die Stoffe dürfen in den Industrie-
ländern seit 1995 nicht mehr ver-
wendet werden. In Kühlschränken. 
In den Asthmasprays waren sie 
noch 1997 vorhanden.

Ozon-Killer.

Ist das Salzburger Mozarteum 
krank? Experten der ÄGU untersu-
chen das Gebäude.
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Claudia Reiterer
Stellvertretende Sendungsverantwortliche und 
Moderatorin von KONKRET

» Ich freue mich über das Jubilä-
um der AGU und hoffe, dass Sie 
weiterhin Erfolg haben und mit 
ihren Anliegen in der Bevölke-
rung gehört werden. Schließlich 

sind es die ÄrztInnen, die mit den gesundheitlichen 
Folgen der Umweltverschmutzung durch ihre Patient-
Innen direkt konfrontiert werden. Der Leitspruch der 
AGU auf ihrer Homepage „Es genügt nicht, Patienten 
zu motivieren, gesund zu leben. Wir müssen auch 
dafür sorgen, dass sie gesund leben können“ hängt 
in meinem Büro von KONKRET, dem ORF-Service und 
Konsumentenmagazin, wo es immer wieder kontro-
versielle Diskussionen zu Themen wie SUV-Verbot JA 
ODER NEIN? gibt. Alles Gute! «

Christian Kugler
TV-Journalist und Filmemacher

» Ach die Ärzte! Natürlich ist es die 
Aufgabe von Journalisten, die viel 
im Bereich Gesundheit arbeiten, 
den Doktores auf die Finger zu se-
hen und auf die Zehen zu steigen, 
wann immer sie einen Anlass dazu 

geben. Und sie geben! Viele von ihnen!
Umso wohltuender sind die gar nicht so seltenen Aus-
nahmen, bei denen man wirklich das Gefühl hat, dass 
sie eine Berufung und nicht nur einen Job haben. Bei 
den Umweltdoktores habe ich dieses Gefühl immer 
gehabt und das fühlt sich ziemlich toll an. Sogar für be-
rufsbedingt (über)kritische Journalisten. Alles Gute! «

Univ.-Prof. Helga Kromp-Kolb
Institutsleiterin Institut für Meteorologie, Uni-
versität für Bodenkultur

» Das gemeinsame Bemühen um 
eine gesunde Umwelt auf einem 
gesunden Planeten verbindet 
mich seit vielen Jahren mit Kolleg-
Innen der ‚ Ärzte für eine gesunde 

Umwelt ‘. Die Umweltprobleme haben globale Dimen-
sion erreicht, ihre Lösung wird immer dringlicher. 
Erfreulicherweise wächst auch die Zahl derer, die 
dies erkannt haben. Dazu haben auch Sie beigetra-
gen, denn gerade bei der eigenen Gesundheit sind 
die Menschen hellhörig. Ich gratuliere zum Jubiläum, 
freue mich auf weitere gedeihliche Zusammenarbeit 
und hoffe auf eine ständig wachsende Zahl sichtbarer 
Erfolge unseres Bemühens. «

Prominente Stimmen


